
und Praktiker zusammengefunden, um die bisherigen In-
novationsprozesse in diesem Handlungsfeld der Sozialen
Arbeit zu bilanzieren und mögliche wie wünschenswerte
Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen.

Soziale Dienstleistungen aus Nutzersicht. Zum Ge-
brauchswert Sozialer Arbeit. Hrsg. Gertrud Oelerich und
Andreas Schaarschuch. Ernst Reinhardt Verlag. München
2005, 182 S., EUR 19,90 *DZI-D-7329*
Wer eine soziale Dienstleistung in Anspruch genommen
hat, soll sich fragen dürfen, was sie zur Bewältigung der
Lebenskrise beigetragen hat: Warum das Mutter-Kind-Haus
genau die richtige Adresse war. Warum der Jugendtreff eine
so gute Anlaufstelle ist. Warum man Beratungsgespräche
nach den vielen Bewerbungsabsagen nicht missen möchte.
Die Urteile der Betroffenen können, müssen aber nicht mit
dem der Sozialarbeiterin, des Sozialarbeiters übereinstim-
men. Die Frage nach dem Nutzen sozialer Dienstleistungen
aus Sicht der Adressatinnen und Adressaten stellt nach wie
vor eine Terra incognita in den wissenschaftlichen Diskur-
sen dar. Die Fachleute der Sozialen Arbeit arbeiten mit Er-
fahrungswerten und könnten mit gesicherten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen aus der Perspektive der Nutzenden
die Debatte um Effektivität und Qualitätsentwicklung vor-
antreiben. In diesem Sammelwerk werden Forschungsan-
sätze einer sich entwickelnden sozialpädagogischen Nut-
zerforschung vorgestellt. Die Beiträge diskutieren die Fra-
gen, welchen Nutzen ein Sozialer Dienst im Hinblick auf
die Lebenssituation der Adressanten hat, welche Strategi-
en sie im Verlauf der Maßnahme entwickeln, auf welche
Weise sie sich die Angebote aneignen und unter welchen
Rahmenbedingungen die Nutzung stattfindet.

Der Fall Charlottenburg. Soziale Stiftungen im städti-
schen Kontext (1800-1950). Von Andreas Ludwig. Böhlau
Verlag. Köln 2005, 415 S., EUR 44,90 *DZI-D-7330*
Obwohl die Leistungen privater Stiftungen in Kultur und
Sozialpolitik seit langem einen bedeutenden Stellenwert
haben, ist über ihre Geschichte bisher wenig bekannt. Vor
etwa 100 Jahren erlebte Deutschland geradezu einen Stif-
tungsboom, von dem besonders die Städte profitierten. Der
Autor verdeutlicht am Beispiel der Stadt Charlottenburg,
die heute mit Wilmersdorf einen Stadtteil von Berlin bil-
det, wie mit Hilfe von Stiftungen, Vereinen und einer auf
Kooperation ausgerichteten Kommunalpolitik den Heraus-
forderungen der sozialen Frage begegnet wurde. Binnen
weniger Jahrzehnte entstand dort nicht nur eine der reichs-
ten und modernsten Großstädte Deutschlands, sondern
zugleich auch eine ausgeprägte Stiftungslandschaft. Da-
bei entwickelte sich ein Netzwerk, dessen Konturen und
Wirkungen Gegenstand dieses Buches sind. Der Autor un-
tersucht, wie das lange als veraltet und starr geltende –
aber in den letzten Jahren wieder entdeckte – Instrument
der Stiftungen zur Gestaltung der entstehenden urbanen
Ballungsräume genutzt wurde und am Übergang zur mo-
dernen Stadtgesellschaft beteiligt war.

440 Soziale Arbeit 11.2005

Herausgeber: Deutsches Zentralinstitut für soziale Fra-
gen und Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und
Verbraucherschutz des Landes Berlin
Redaktion: Burkhard Wilke (verantwortlich) Tel.: 030/83
90 01-11, Heidi Koschwitz Tel.: 030/83 90 01-23, E-Mail:
koschwitz@dzi.de, Hartmut Herb (alle DZI), unter Mitwir-
kung von Prof.Dr.Horst Seibert, Frankfurt am Main; Prof.
Dr. Antonin Wagner, Zürich; Dr. Johannes Vorlaufer, Wien
Redaktionsbeirat: Prof. Dr. Hans-Jochen Brauns, Berlin;
Hartmut Brocke (Sozialpädagogisches Institut Berlin);
Franz-Heinrich Fischler (Caritasverband für das Erzbistum
Berlin e.V.); Holger Gerecke (Senatsverwaltung für Gesund-
heit, Soziales und Verbraucherschutz); Sibylle Kraus (Deut-
sche Vereinigung für Sozialarbeit im Gesundheitswesen
e.V.); Elke Krüger (Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsver-
band, LV Berlin e.V.); Prof. Dr. Christine Labonté-Roset
(Alice-Salomon-Fachhochschule für Sozialarbeit und
Sozialpädagogik Berlin); Dr. Manfred Leve, Nürnberg;
Prof. Dr. Andreas Lob-Hüdepohl (Katholische Hochschule
für Sozialwesen Berlin); Prof. Dr. Ruth Mattheis, Berlin;
Manfred Omankowsky (Bürgermeister-Reuter-Stiftung);
Prof. Dr. Hildebrand Ptak (Evangelische Fachhochschule
Berlin); Helga Schneider-Schelte (Deutscher Berufsver-
band für Soziale Arbeit e.V.); Ute Schönherr (Senatsver-
waltung für Bildung, Jugend und Sport); Dr. Peter Zeman
(Deutsches Zentrum für Altersfragen)

Verlag/Redaktion: DZI, Bernadottestr. 94,14195 Berlin,
Tel.: 030/83 90 01-0, Fax: 030/831 47 50, Internet: www.
dzi.de, E-Mail: verlag@dzi.de

Erscheinungsweise:11-mal jährlich mit einer Doppelnum-
mer. Bezugspreis pro Jahr EUR 61,50; Studentenabonne-
ment EUR 46,50; Einzelheft EUR 6,50; Doppelheft EUR
10,80 (inkl. MwSt. und Versandkosten)
Kündigung bestehender Abonnements jeweils schriftlich
drei Monate vor Jahresende.

Die Redaktion identifiziert sich nicht in jedem Falle mit
den abgedruckten Meinungen. Namentlich gekennzeich-
nete Beiträge stellen die Meinung der Verfasserinnen und
Verfasser dar, die auch die Verantwortung für den Inhalt
tragen. Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine
Haftung übernommen. Alle Rechte vorbehalten.Nachdruck
und Vervielfältigung, auch auszugsweise, müssen schrift-
lich vom Verlag genehmigt werden.

Layout/Satz: GrafikBüro, Stresemannstr.27,10963 Berlin
Druck: Offsetdruckerei Gerhard Weinert GmbH, Saalburg-
str. 3,12099 Berlin

ISSN 0490-1606

Impressum

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2005-11-440 - Generiert durch IP 216.73.217.60, am 07.05.2026, 19:19:40. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F0490-1606-2005-11-440

